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JUljpmne

Organ bet fdjtocijeftftjett Wtmcc.

|ltt difturij. £lUit3gtitftyrift XXXV. MWH-

®aUL XV. ^rg«Hg. 1869. Mr. »8.
(grfdjcint in wötfecntlldjen Stummem. Set Srei« per ©emcfler fft ftanfo buttfe bte S^weij gt. 3. 50.

Sic Seftellungen werten bltcft an bie „@d)ttieif|ljaitferif(fet SUerlagSliu$l)aublitng in Safel" abtefßtt, bet Setrag wirb
bei ben auswärtigen Slbonncntcn buttfe SJtadjnafeme ctboben. Sm Slttstanbe nefemen atte Sudjfeanbtungen Seftettungen an.

Setantwottlidje SRebaftion: Dbctft SBielanb unb Hauptmann »on ©Igget.

3Sltljalt: Uebungen bcr XII. pteußtftfeeii Si»ifien In bet ©egenb »on (Sifenacfe unb ©otfea 1868. (©tfeluß.) — ©. 9totfjplf|,
Sic ftfewcijctifcfee Sltmee im gelbe. — (Sibgcnoffcnfdjaft: SBaabt: Siu« bem ®eftfeäft#bcticfet bc« STOltärtepattcment« bc« Äanton«

SBaabt pto 1868. — SluSlanb: Dcflrcidj: ©infüferung beS Sutnuntettfdjt« tn Solf«fdju(en. Studet Saget. — Setfcfeiebene«:

Sie ©eneralftabe. Scrfucfec mit einem neuen Sftcoetocrgcfdjüf) in Sägern. (Sin ©djanjfotb »on (äifenbtatfe nad) Ssr(:9 ©mftfe.

Hebungen btx XII. pwußifdjfn Jütuifttm in btx

(Bta,tnb »on (Bxftnaa) unt> ©otlja 1868.

(@*lu&.)
SDic Slrtillerie war, »ermöge ibrer geringen $fefbe=

jafel, nur mit 4 @cf*üfeen per Satteric in Sinie einges

rücft. Sfere Stelle im ®cfe*t war babur* anf*einbar
eine crlei*tcrte. ßdonne unb Sinie, bie einjigen %ox=

matfonen ber SIrtiHerie, featten nie biejenigen StuSbefe*

nungen, bie bem Satteriefüferer attf ber einen ©eite
ein b.'grenjtcrcS Süianöoerfclb geftalten uttb auf ber

anbern ©eite für 3nfanterlc= unb ÄaüaHeriefüferer

mafjgcbenb fein muffen in iferen ©Solutionen. 3)ie

Slrtitlerie ber norbbeutf*en SuttbeSartnce feat in iferen

gelbregimentern nur no* 6^3fünber=Satterien für
bie reitenbe Slrtillerie, 6* unb 4$fünber=Satterien
für bie gufjartillerle. Sie Slrt, wk bie Slrtillerie
ifere taftifefee Slufgabe wäferenb beS ÜWanööerS löste,
bürfte »crf*tebcn beurtfeeitt roerben. SBaS bie SRaf*
feeit ber Bewegungen anbetrifft, baS uner=
fdiroefene Ucberwinbcn alter möglUfeen Hin*
berniffe, baS breifte Saferen bergauf unb fein«

unter in ftfeneltfter ©angart, über Söftfeungen, Quer=

wrge unb ©raben, barüber fann nur ein Urtfeeit

gefällt unb muffen bie btcfjfättigen Seiftungen atS

brillante bcjei*net werben. — 3Mc Sefpannung
bcr ©eftfeüfee, fe*S bferbe eftpreufnftfecn @*tageS,
»erfeältnifjinäjjig lci*t gebaut, war fefer glei*förmtg,
jur ftfenctlen ©angart weit geeigneter als unfere;
bei ftärfer Slnwenbung ber 3"gfrnft bagegen wofet

weniger IciftuttgSfäfefg. 3Me preuftiftfee Slrtillerie
räumte fccin ©alopp als ©angart bei biefen 3Jla*

noücrtt eine fefer weit gefeenbe Slnwenbung ein; au*
bie fafercnbe Slrtillerie ging mefer itt biefer ©augart
»or, als Im Zxab, obftfeon na* beut iReglcment ber

Srab als baS gewöfenlt*e £cmpo jur Sewegung im

©cfe*tsberei* beS geinbeS gelten foll. SDle jwet

reitenben Satterlen, 6^3fünber, bebienten ft* ftatt
beS ©aloppeS gewöfenli* ber Sarriere. ©ie bt*
feaupteten gegenüber beit faferenben Satterien ein

eutf*tebeneS Uebergewi*t in ber @*neltig=
feft. $cmto* ift bfe öffentli*e Meinung in ber

Slrmee nidjt mefer ganj auf ber ©eite ber reitenben

Slrtillerie, unb t>erf*iebene feofeere Dfftjiere fprarfeen

ft* bafein auS, bai man, Stngeft*tS ber ©cfeneWg*

feit bcr faferenben Slrtitlerie, an eine 5fteubef*af=
fung ber erftern niefet mefer benfen würbe. SDie

ÜKannftfeaft jet*nete ft* auS bur* f*nefteS Slbftfeen

unb Slbprofeen unb bur* eine fefer glei*mäßige
SluSbilbung. Uebungen ber fealrfftfeen reitenben %t*

tillerie, bie wir auf ber £eimrelfe ju feeofea*ten ®e«

tegenfeeit featten, jeigten eine geringere ©*nelligfett
bcr reitenben Kanoniere unb namentli* eitte größere

Unglei*feeit in iferett Seiftungen. Sei ber gufjartil*
lerie ftfeen 3 3Kann auf ber Sßrofee unb jwet auf
ben St*Sftfeen. Sei bem unerftfereefenen, »or feinem

überwinbbaren |)fnberniffe jttrütfftferecfenben Se>r=

faferen ber Slrtillerie jeigte ft* aUerbingS ni*t im*

mer bie notfeige Stabilität bcr ©ifeenben. 2>enienl=

gen, bie auf ber SProfee ftfeen, bient bie feöljerne ©ife»

lefene als ©tüfee unb ber $aber»orratfeSfacf als @ife=

fiffen. Sib ben Sl*Sftfeen ftnb, trofebem baft fte mit

puffern unb ®ummij*eiben »erfefecn ftnb, fefer

oft Äanoniere feeruntergeworfen worben, fo baft eS

ftfewierig wäre ju unterftfeeiben, ob biefer Slrt be«

(§inrf*tung gegenüber unfern gu&brettern bet Sor»

jttg ju geben fei. ©ine anbere Säuerung ber preu*
fjlftfeen Slrtillerie gab ebenfalls Slntafi ju »erftfeiebe*

nen Seoba*tungen, nämli* baS neue, »on 1864

batirenbe föabfoftem »on Sfeonet. 2)fe bronjene 9iabe

beftefet auS jwei ©*eifecn mit ct)linbi*if*en Slnfäfeen

für fcte Slufnafeme bet 3l*fe, bie bur* ©^rauben
mtt einanber »erbunben ftnb. 3ft eine ober meferere

ber 12 @pei*en jerbro*cn, fo fann man einfa* bie

innere ©efeeibe löfen unb baS jerftörte 2Hatcr(al bnr*
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(Scklnß.)
Die Artillcrie war, vermöge ihrcr gcriiigc» Pfcrdezahl,

nur mit 4 Geschützen pcr Batterie in Linie eingerückt.

Ihre Rolle im Gefecht war dadurch anscheinbar

cinc crleicktcrtc. Kolonne und Linie, die cinzigen
Formationen dcr Artillerie, hatten nie diejenigen Ausdehnungen,

die dcm Battericführcr ans der eincn Seite
ein begrenztcrcs Manövcrfcld gestatten und auf der

andern Seite für Jnfantcric- und Kavallerleführer
maßgcbcnd fein müsscn in ihren Evolutionen. Die
Artillcric der norddeutschen Bundcsarmce hat in ihren

Fcldrcgimentcrn nur noch öPfünder-Batterien für
die reitende Artillerie, 6- und äPfünder-Batterien
für die Fußartillerie. Die Art, wie dic Artillerie
ihre taktischc Aufgabe wahrend dcs ManövcrS löste,
dürfte vcrschiedcn beurtheilt werden. Was die Rasch -
hctt dcr Bewegungen anbctrifft, daö

unerschrockene Neb erwin dcn aller möglichcn
Hindernisse, das dreiste Fahren bcrgauf und hin-
untcr in schnellster Gangart, über Böschungen, Quer-

wrgc und Graben, darübcr kann nur cin Urtheil
gefällt und müssen dic dicßfälligen Leistungen als

brillante bezeichnet werdcn. — Dic Bespannung
dcr Gcschützc, scchs Pfcrde ostpreußischen Schlages,

verhältiiißmäßig lcicht gebaut, war sehr gleichförmig,

zur schnelle» Gangart weit gccigneter als unsere;
bci starker Anwcndung der Zugkraft dagegen wohl
weniger leistungsfähig. Die preußische Artillerie
räumte dcm Galopp als Gangart bci dicscn Ma-
»övcrn cinc schr wcit gchcnde Anwcndung ein; auch

die fahrende Artillerie ging mehr in dicser Gangart
vor, als im Trab, obschon nach dem Reglement der

Trab als das gewöhnliche Tempo zur Bewegung im
Gefechtsbereich des Feindes gelten soll. Die zwei

reitenden Battcricn, öPfünder, bedienten sich statt
des (Saloppes gewöhnlich der Carriere. Sie
behaupteten gegenüber den fahrenden Batterien ein

entschiedenes Uebergewicht in der Schnelligkeit.
Dennoch ist die öffentliche Meinung in der

Armce nicht mehr ganz auf der Seite der reitenden

Artillerie, und verschiedene höhere Offiziere fprachen

sich dahin aus, daß man, Angesichts der Schnelligkeit

der fahrenden Artillerie, an eine Neu befchaffung

der erstern nicht mehr denken würde. Die
Mannschaft zeichnete sich aus durch schnelles Absitzen

und Abprotzen und durch eine sehr gleichmäßige
Ausbildung. Uebungen der bairtschen reitenden

Artillcric, die wir auf der Heimreife zu beobachten

Gelegenheit hatten, zeigten eine geringere Schnelligkeit
der reitenden Kanoniere und namentlich eine größere

Ungleichheit in ihren Leistungen. Bei der Fußartillerie

sitzen 3 Mann auf der Protze und zwei auf
den Achssitzcn. Bei dem unerschrockenen, vor keinem

überwindbaren Hindernisse zurückschreckenden

Vorfahren dcr Artillerie zeigte sich allerdings nicht

immer die nöthige Stabilität dcr Sitzenden. Denjenigen,

die auf der Protze sitzen, dient die hölzerne Sitz-
lehne als Stütze und dcr Habervorrathssack als
Sitzkissen. Ab den Achssitzen sind, trotzdem daß sie mit

Puffern und Gummischeiben versehen sind, sehr

oft Kanoniere heruntergeworfen worden, so daß eö

schwierig wäre zu unterscheiden, ob diefer Art der

Einrichtnng gegenüber unsern Fußbrettern der Vorzug

zu gcben sei. Eine andere Nxuerung der

preußischen Artillerie gab ebenfalls Anlaß zu verschiede«

nen Beobachtungen, nämlich das neue, von 1864

datircnde Radsystem von Thonet. Die bronzene Nabe

bcstcht aus zwei Scheiben mit cylindrifchen Ansätzen

für dic Aufnahme der Achse, die durch Schraube«

mit ciiiander verbunden sind. Ist eine oder mehrere

der 12 Speichen zerbrochen, so kann man einfach die

innere Scheibe lösen und das zerstörte Material durch
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